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PRESSENOTIZ

Mit POLLY BLUE EYES widmet sich Tomy Wigand einem jungen und zeitgemäßen Stoff, der ebensoviel Nähe, Verständnis und Zuneigung wie Respekt, Coolness und Stilgefühl erfordert. 

Lachen geht nur mit Weinen und Drama nur mit Komödie. Voller Poesie und in fesselnden Bildern erzählt POLLY BLUE EYES eine Story von Liebe und Rebellion, der Suche nach Glück und einer großen Portion verwirrter Gefühle. 

Vor der Kamera glänzt ein enthusiastisches Shooting-Stars-Ensemble des deutschen Films – von Susanne Bormann und Matthias Schweighöfer zu Maxi Warwel und Sebastian Ströbel. Unterstützt werden sie von so renommierten Schauspielgrößen wie Ulrich Noethen und Meret Becker. 

POLLY BLUE EYES verspricht packende Unterhaltung: So unterhaltsam wie intelligent, so erotisch wie spannend, so wirklichkeitsnah wie gut gelaunt.

KURZINHALT

Die junge Polly (Susanne Bormann) kommt aus dem Gefängnis. Ab jetzt soll alles anders werden. Der Anfang ist vielversprechend: Sie findet einen Job und lernt Stefan (Sebastian Ströbel) kennen, einen Polizisten. Doch dann schießt ihre Familie quer. Der neue Freund ihrer Schwester (Maxi Warwel), ein windiger Typ namens Ronny (Matthias Schweighöfer) schlägt Pollys Eltern (Ulrich Noethen und Meret Becker) ein aberwitziges Geschäft vor. Todsichere Sache, Aluminiumfertighäuser. Es fehlt nur noch ein bisschen Startkapital. Aber auch dafür hat Ronny einen Plan: Ein kleiner Überfall, ganz ohne Risiko. Die ganze Familie soll mithelfen, natürlich auch Polly. Und Polly hat alle Hände voll zu tun, ihre Familie vor der Polizei und gleichzeitig ihre Liebe zu retten – und schließlich zu sich selbst zu finden...
INHALT

Polly ist ein junges Mädchen: alt genug, um für ihre kriminellen Taten in den Knast zu wandern, aber beinahe zu jung, um sie eine Frau zu nennen. Jetzt will sie ein neues Leben beginnen. Den Laufzettel dafür hat sie für sich klar formuliert: Job, Wohnung, Verlieben.
Und so führt sie ihr erster Weg in das Schnellrestaurant Cheops. Hier isst sie – endlich! - ihren ersten Burger in Freiheit. Fasziniert beobachtet Stefan (Sebastian Ströbel) das fremde Mädchen. Doch Polly schätzt dies gar nicht: „Du musst jetzt was sagen, was mich wirklich umhaut, sonst siehst Du mich nie wieder.“ Statt einer Antwort zieht der Mann aber nur einen Ausweis und sagt: „Du bist verhaftet.“ Polly ist verblüfft. Stefan ist Polizist. Und Stefan gefällt ihr.

Unterdessen versucht sich Pollys Vater Herbert (Ulrich Noethen) zusammen mit seiner anderen Tochter Susanne (Maxi Warwel) in einem Überfall auf eine abgelegene Imbissbude. Aber von wegen einsam: Etliche Männer vergnügen sich hier im Hinterzimmer bei einem Kakerlakenrennen. So wird nichts aus dem Überfall. Dafür hat Herbert aber einen neuen Freund gewonnen: Ronny (Matthias Schweighöfer), den Budenbesitzer.

Doch Ronny hat so seine eigenen Probleme. Er hat Schulden, zwei Bluthunde sitzen ihm im Nacken, er braucht schnell viel Geld. Seine Lösung ist eine mehr als ausgefallene Geschäftsidee: Der Verkauf von Aluminium-Fertighäusern soll ihm aus der Bredouille helfen. Nur: Dafür braucht er Partner mit Kapital. Pollys Familie kommt ihm da gerade recht. Ronny redet auf Herbert und seine Frau (Meret Becker) ein, dass dies auch die Lösung für all ihre Probleme wäre, denn dem Aluminiumfertighaus – schnell aufgebaut, flexibel und mobil – gehört die Zukunft. Leider hat diese brillante Geschäftsidee einen Haken: Die Familie hat kein Geld, kann die erforderliche „Einlage“ von EUR 80.000, - nicht erbringen. Doch auch hier hat Ronny einen Plan: Ein Überfall auf einen Getränkemarkt soll das notwendige Kapital bringen – eine todsichere Sache und ausgesprochen lukrativ.

Polly hat den Knast gerade erst hinter sich und mit dem Plan eines sauberen Lebens ist es ihr sehr ernst. Außerdem traut sie diesem Ronny nicht, der sich keinesfalls geniert, ihr nachzusteigen, obwohl er eigentlich mit ihrer Schwester zusammen ist. Ronny bringt Unglück, das spürt sie und sie versucht vehement, ihre Eltern davon abzubringen, mit Ronny gemeinsame Sache zu machen.

Für Polly selbst scheint es erst einmal gut zu laufen. Sie bekommt den heiß ersehnten Job bei Cheops und mit Stefans Hilfe sogar eine eigene Wohnung. Stefan ist heillos in Polly verliebt und Polly genießt die Zweisamkeit. Allerdings: ein Polizist und eine Kriminelle, kann das überhaupt gut gehen? Polly zumindest will, dass Stefan nichts über ihre Vergangenheit weiß – vorerst jedenfalls. Doch Stefan erfährt von Kollegen, dass die gesamte Familie in der Verbrecherdatei des BKA geführt wird. Für einen Rückzieher ist es jedoch zu spät. Er liebt dieses Mädchen und will ihre Seele retten. Stefan spürt, dass da schon irgendwas läuft, was ihr nicht gut tun wird. Er beschließt, sie zu beschatten. 

Für Polly ist alles viel schwerer als gedacht. Sie merkt, dass es nicht so einfach ist, die eigene Vergangenheit abzuschütteln und ihre Familie will den Überfall unbedingt mit ihr zusammen durchziehen. Und Ronny? Ronny ist in Leidenschaft für Polly entbrannt und will sie mit allen Mitteln für sich gewinnen. So „sorgt“ er nicht nur dafür, dass sie ihren Job bei Cheops verliert, sondern auch, dass sie aus ihrer neuen Wohnung fliegt. 

Polly hat längst bemerkt, dass Stefan ihr folgt. Und Stefan ist nicht entgangen, dass es da einen anderen gibt, der ständig in ihrer Nähe ist. Ist er der Mann, der seine Liebe in Gefahr bringt? Polly reicht es, dass alle glauben, mit ihr machen zu können, was sie wollen. Sie legt Fährten und verwischt sie zugleich. So lotst sie Stefan auch zu Ronnys Imbiss, und es dauert nicht lange, bis er herausfindet, dass dieser Wurstbrater ein notorischer Krimineller und seine Bude nur Tarnung ist. Ronny wird fortan beschattet. Stefan selbst schiebt Wache vor dem Imbiss. 

Der Morgen des Überfalls auf den Getränkemarkt: Der Showdown ist angerichtet. Auf beiden Seiten des Gesetzes denkt man, alles liefe wie am Schnürchen, die Geschichte folge dem Plan, und der Plan sei gut. Längst aber hat Polly die Regie in diesem gefährlichen Spiel übernommen - und Polly hat ihre eigenen Pläne. 

Wieso, das fragt sich Stefan, fahren auf einmal Pollys Schwester und ihr Vater ohne Polly und Ronny aus dem Imbiss los? Was hat Polly im Sinn, das fragt sich Ronny, als sie mit einem Mal die Pistole auf ihn richtet? Weshalb, das fragen sich beide Männer, wird Ronny von Polly so forsch ins Auto gestoßen? Und warum, das wiederum fragt sich Ronny, dirigiert ihn Polly nicht zum Treffpunkt am Getränkemarkt, sondern ganz woanders hin...? 

DIE DARSTELLER

SUSANNE BORMANN (Polly)

Erster Filmauftritt als Achtjährige in Michael Gwisdeks TREFFEN IN TRAVERS. 1996 erhält sie den Adolf-Grimme-Preis für ihre Rolle in Uwe Frießners ABGEFAHREN. Danach: Vorbereitung aufs Abitur. In dieser Zeit aber auch die Arbeit an der Rolle von Patty in NACHGESTALTEN. Der Film von Andreas Dresen wird ein Arthouse-Hit. 1999 wird sie für den Bundesfilmpreis (Beste Nebenrolle in NACHTGESTALTEN) nominiert. Mit ihren weiteren Filmen, z.B. FREUNDE (2000) und LIEGEN LERNEN (2003) erweist sie sich als eine der großen Shooting Stars des Deutschen Films. 

Filmographie:

2005

Dresden – Der Brand (Regie: Roland Suso Richter) (TV)

2004 

POLLY BLUE EYES (Regie: Tomy Wigand)

2004 

Nachtschicht (Regie: Lars Becker) (TV)

2003

Liegen Lernen (Regie: Hendrik Handloetgen)

2000

Freunde (Regie: Martin Eigler)

1999

Nachtgestalten (Regie: Andreas Dresen)

1999

Schlaraffenland (Regie: Friedemann Fromm)

1997

Raus aus der Haut (Regie: Andreas Dresen)

1996

Abgefahren (Regie: Uwe Frießner) (TV)

1991

Zwischen Pankow und Zehlendorf (Regie: Hort Seemann)

1988

Treffen in Travers (Regie: Michael Gwisdek)

MATTHIAS SCHWEIGHÖFER (Ronny)
Studium an der Hochschule für Schauspielkunst Ernst Busch in Berlin. Erstmals im Fernsehen zu sehen war er 1991 in einer Folge von POLIZEIRUF 110. Für sein Spiel in Dominik Grafs DIE FREUNDE DER FREUNDE erhält er 2002 einen Adolf-Grimme-Preis, und mit der Hauptrolle in der Stuckrad-Barre-Verfilmung SOLOALBUM (2003) spielt er sich unwiderruflich in die erste Reihe der deutschen Jungstars. Großes Aufsehen erregte er in diesem Jahr auch mit seiner authentischen Darstellung der Sturm-und-Drang Jahre Friedrich Schillers in der Prestige-Produktion von ARD und Arte zum Schillerjahr. Derzeit arbeitet er mit Peter Greenaway bei dessen neuestem Projekt GOLD zusammen. 

Parallel zu seinen Film- und Fernsehrollen ist er ein begeisterter Sprech-Darsteller bei Hörspielen (u.a. „Baal“) und Dokumentationen (u.a. WEISSE RABEN – ALPTRAUM TSCHETSCHENIEN von Tamara Trampe und Johann Feindt). 

Filmographie (Auswahl):

2005

Gold – The Tulse Luper Suitcases (Regie: Peter Greenaway)

2005

Schiller (Regie: Martin Weinhart) (TV)
2005

Kombat Sechzehn (Regie: Mirko Borscht)

2004

POLLY BLUE EYES (Regie: Tomy Wigand)

2004

Baal (Regie: Uwe Janson) (TV)

2004

Happy End (Regie: Sebastian Strasser) (TV)

2004

Kalter Frühling (Regie: Dominik Graf) (TV)
2004

Kammerflimmern (Regie: Hendrik Hölzemann)

2003

Hamlet X (Regie: Herbert Fritsch) 

2003

Die Klasse von '99 (Regie: Marco Petri)

2003

Soloalbum (Regie: Gregor Schnitzler)

2002

Die Freunde der Freunde (Regie: Dominik Graf) (TV)

2002

Herz über Kopf (Regie: Michael Gutman)

2001

Nachts im Park (Regie: Uwe Janson) (TV)

2001

Die Freunde der Freunde (Regie: Dominik Graf)

2001

Küss mich, Frosch (Regie: Dagmar Hirtz) (TV)

2000

Freunde (Regie: Martin Eigler)

1999

Spuk im Reich der Schatten (Regie: Günter Meyer) (TV)

1997

Raus aus der Haut (Regie: Andreas Dresen)

MERET BECKER (Maria – Pollys Mutter)
Erste Fernsehrollen als Fünfjährige in der Kinderserie RAPPELKISTE. Irgendwann wendet sie sich dem Kino zu, mit viel Marilyn Monroe im Kopf und einer unbändigen Lust, die Figuren, denen sie sich leiht, bis an ihre Grenzen zu treiben: Mit KLEINE HAIE und HAPPY BIRTHDAY, TÜRKE prägt sie sich dem Kinopublikum ein. Sie sagt nicht viel und macht nicht viel – bloß tastende Blicke, selbstvergessene Handbewegungen oder ein unvermitteltes Grinsen. Daraus spricht eine traumwandlerische Sicherheit, die Halbakkorde im weiten Feld zwischen Unschuld und Laszivität anzuspielen. Anzuspielen, nicht auszuspielen!

1998 erhält sie den Deutschen Filmpreis für COMEDIAN HARMONISTS. 

Neben ihren Auftritten in Kino- und Fernsehfilmen verfolgt Meret Becker aber auch mit großer Verve ihre Karriere als Chansonette. Regelmäßig ist sie mit ihrem eigenen Programm in der Berliner "Bar jeder Vernunft" zu sehen, an deren Gründung sie entscheidenden Anteil hatte. 

Filmographie (Auswahl):

2005

3º kälter (Regie: Florian Hoffmeister) 

2004

POLLY BLUE EYES (Regie: Tomy Wigand) 

2003 

Hamlet X (Regie: Herbert Fritsch)

2003

Poem – Ich setzte den Fuß in die Luf und sie trug 

(Regie: Ralf Schmerberg) 

2002

Katzenzungen (Regie: Torsten C. Fischer) (TV)

2002

PiperMint – das Leben möglicherweise 

(Regie: Nicole-Nadine Deppé) (TV) 

2001

Heinrich, der Säger (Regie: Klaus Gietinger)

2001

Leo und Claire (Regie: Joseph Vilsmaier) 

2001

Null Uhr 12 (Regie: Bernd Michael Lade)

1999

Der Einstein des Sex (Regie: Rosa von Praunheim)

1999

Der Vulkan (Regie: Ottokar Runze)

1999

Pünktchen und Anton (Regie: Caroline Link)

1997

Comedian Harmonists (Regie: Joseph Vilsmaier)

1997

Liebe Lügen (Regie: Martin Walz) (TV)

1996

Kondom des Grauens (Regie: Martin Walz)

1996

Rossini – oder die mörderische Frage, wer mit wem schlief 



(Regie: Helmut Dietl)

1997

Das Leben ist eine Baustelle (Regie: Wolfgang Becker)

1994

Freundinnen (Regie: Heiko Schier) (TV) 

1994

Das Versprechen (Regie: Margarete von Trotta) 

1994

Der Blaue (Regie: Lienhard Wawrzyn) 

1994

Die Sieger (Regie: Dominik Graf)

1993

The Innocent (Regie: John Schlesinger)

1993

Ebbies Bluff (Regie: Claude-Oliver Rudoph)

1991

Happy Birthday, Türke! (Regie: Doris Dörrie)

1991

Kleine Haie (Regie: Sönke Wortmann)

1991

Allein unter Frauen (Regie: Sönke Wortmann)

1989

Werner – Beinhart! (Regie: Gerhard Hahn, Niki List, Michael Schaack)

ULRICH NOETHEN (Herbert – Pollys Vater)
Studium an der Hochschule für darstellende Kunst in Stuttgart. Ab 1985 Engagements an Theatern in Freiburg, Köln und Berlin. Nach Schließung des Schillertheaters in Berlin, wo Noethen Ensemblemitglied war, folgen Rollen im Fernsehen (u.a. FRAU BU LACHT, SPERLING UND DAS LOCH IN DER WAND).  

Für seine Darstellung des leidenschaftlichen Vokal-Arrangeur Harry Frommermann in Joseph Vilsmaiers COMEDIAN HARMONISTS – zugleich sein Leinwanddebüt – erhält er 1998 den Deutschen Filmpreis wie den Bayrischen Filmpreis. 1999 spielte er neben Geraldine Chaplin, Elena Panova und Martin Benrath in der Schweizer Politsatire BERESINA von Daniel Schmid und überzeugte im gleichen Jahr in Didi Danquarts VIEHJUD LEVI als karrieristischer Nazi. 
Ulrich Noethen ist auf kein bestimmtes Genre oder Rollentyp festzulegen. Sein Spektrum umfasst ebenso große historische Produktionen (z.B. BONHOEFFER, GRIPSHOLM oder den TV-Zweiteiler VERA BRÜHNE), wie Kinderfilmprojekte (z.B. DAS SAMS, BIBI BLOCKSBERG oder DAS FLIEGENDE KLASSENZIMMER) oder Projekte die intelligent unterhaltend nah an ihrer Zeit sind, wie POLLY BLUE EYES. 

Filmographie (Auswahl):

2005

Die Berliner Luftbrücke (Regie: Dror Zahavi)

2005

Schiller (Regie: Martin Weinhart) (TV)

2004

POLLY BLUE EYES (Regie: Tomy Wigand)

2004

Bibi Blocksberg und das Geheimnis der blauen Eulen 

(Regie: Franziska Buch)
2004

Der Untergang (Regie: Bernd Eichinger) 
2004

Kammerflimmern (Regie: Hendrik Hölzemann) 
2003

Mörderische Elite (Regie: Florian Baxmeier)
2003

Sams in Gefahr (Regie: Ben Verbong)
2002

Das fliegende Klassenzimmer (Regie: Tomy Wigand)

2002

Bibi Blocksberg (Regie: Hermine Huntgeburth)
2002

Väter (Regie: Dani Levy) 
2001

Das Sams (Regie: Ben Verbong)
2001

Vera Brühne (Regie: Hark Bohm)
2000

Bonhoeffer - Die letzte Stufe (Regie: Eric Till)

2000

Gripsholm (Regie: Xavier Koller) 

1999

Beresina oder Die letzten Tage der Schweiz (Regie: Daniel Schmid)

1999

Grüne Wüste (Regie: Anno Saul) 
1999

Viehjud Levi (Regie: Didi Danquart) 
1997

Comedian Harmonists (Regie: Joseph Vilsmaier) 
1997

Der Skorpion (Regie: Dominik Graf) 
1996

Busenfreunde (Regie: Thomas Berger) (TV)

1994

Sperling und das Loch in der Wand (Regie: Dominik Graf) (TV)

1994

Tatort: Frau Bu lacht (Dominik Graf) (TV) 

MAXI WARWEL (Susanne – Pollys Schwester)

Entdeckt wird sie von Regisseurin Maria Theresa Camoglio bei einer Theateraufführung ihrer Schule. Sie besetzt sie daraufhin in ihrem Film LIEBE, LÜGEN UND GEHEIMNISSE. Nach weiteren Fernsehrollen hat sie ihren ersten Kinoauftritt in dem Film KLASSENFAHRT, der sich zum Geheimtipp der Berlinale 2002 entwickelte. 

Filmographie:

2004 

POLLY BLUE EYES (Regie: Tomy Wigand)

2003

Pura Vida Ibiza (Regie: Gernot Roll)

2001

Klassenfahrt (Regie: Henner Winkler)

1999

Hallo Onkel Doc! (Regie: Ilse Biberti) 

1998

Liebe, Lüge und Geheimnisse (Regie: Theresa Camoglio)

SEBASTIAN STRÖBEL (Stefan)

Ausbildung am Mozarteum in Salzburg. 

Erstmals im Fernsehen zu sehen ist der sportliche Darsteller in einer Episodenhauptrolle von KOMMISSAR REX. Diesem Debüt folgen weitere Rollen in einer ganzen Reihe action- und spannungsbetonter Serien, u.a. ALARM FÜR COBRA 11, POWDER PARK sowie der vielfach ausgezeichneten ZDF-Produktion GEHT NICHT, GIBT’S NICHT. 
Filmographie:

2004

POLLY BLUE EYES (Regie: Tomy Wigand) 

2004 

Abgefahren – Mit Vollgas in die Liebe (Regie: Jakob Schäuffelen)

2004

Mädchen, Mädchen 2 – Loft oder Liebe (Regie: Peter Gersina)

2002

Geht nicht gibt’s nicht (Regie: René Heisig) (TV)

2002

Alarm für Cobra 11 (Regie: Axel Barth) (TV)

2001

Sniper’s Alley (Regie: Rudi Schweiger) (TV)

1999/2001
Powder Park (Regie: Michael Zens) (TV)

1999

Medicopter 117 (Regie: Wolfgang Dickmann) (TV)

1999

Nacht der Engel (Regie: Michael Rowitz) (TV)

1998

Die Neue (Regie: Michael Zens) (TV)

1997

Kommissar Rex (Regie: Peter Carpentier) (TV)

JANA PALLASKE (Jale) 

Kurz vor dem Abitur bricht sie die Schule ab und verdient sich ihren Lebensunterhalt als Barkeeperin im Szene-Club WMF. In dieser Zeit wird sie für verschiedene Werbespots gecastet, denkt aber nicht im Traum daran, Schauspielerin zu werden. 

Doch es kommt anders: Die Hauptrolle im Film ALASKA.DE von Esther Gronenborn schubst sie auf einen Weg, dem sie inzwischen mit Leidenschaft weiter folgt. Nur würde sie manchmal gern mehr Zeit für die Musik in der Punkband Spitting Off Tall Buildings haben. In den Jahren 2003 und 2004 arbeitet sie auch als VJ des MTV News Mag. 

Weitere Filme in denen sie mitspielte: ENGEL UND JOE und WAS NÜTZT DIE LIEBE IN GEDANKEN. 

Filmographie: 

2004

POLLY BLUE EYES (Regie: Tomy Wigand)

2003

Was nützt die Liebe in Gedanken (Regie: Achim von Borries)

2002

Extreme Ops (Regie: Christian Duguay)

2002

Baader (Regie: Christopher Roth)

2002

Jeans (Regie: Nicolette Krebitz)

2001

Engel und Joe (Regie: Vanessa Jopp)

2001

alaska.de (Regie: Esther Gronenborn)

DIE MASTERMINDS DER CREW
GERNOT ROLL (Kamera)

Ausbildung zum Kameramann bei der DEFA. 

Von 1964 bis 1976 arbeitet er fest angestellt bei der Bavaria, wo er u.a. für die Serien GRAF YOSTER GIBT SICH DIE EHRE und DIE MERKWÜRDIGE LEBENSGESCHICHTE DES FRIEDRICH FREIHERRN VON TRENCK verantwortlich ist.

Nach seinem Wechsel in die Freiberuflichkeit arbeitet er u.a. mit Edgar Reitz (STUNDE NULL, HEIMAT, DIE ZWEITE HEIMAT), Axel Corti (RADETZKYMARSCH, WELCOME IN VIENNA), Sönke Wortmann (KLEINE HAIE), Caroline Link (JENSEITS DER STILLE, NIRGENDWO IN AFRIKA), Heinrich Breloer (DIE MANNS) und Bernd Eichinger (DER GROSSE BAGAROZY) zusammen.

Die Auszeichnungen, darunter Grimme Preise, Goldene Gongs und Deutsche Filmpreise, die er in seiner Laufbahn erhalten hat, gehen in die Dutzende.

Zu seinen Regiearbeiten gehören: TACH HERR DOKTER, BALLERMANN 6 und PURA VIDA IBIZA. 

Filmographie (Auswahl):

2005

Speer und Er (Regie: Heinrich Breloer)

2004

POLLY BLUE EYES (Regie: Tomy Wigand)

2004

Die Manns (Regie: Heinrich Breloer)

2003

Pura Vida Ibiza (Regie: Gernot Roll) 

2002

Knallharte Jungs (Regie: Granz Henmann)
2001

Nirgendwo in Afrika (Regie: Caroline Link)

1999

Tach Herr Dokter (Regie: Gernot Roll)

1999

Der große Bagarozy (Regie: Bernd Eichinger)
1999

Late Show (Regie: Helmut Dietl) 
1997

Ballermann 6 (Regie: Gernot Roll) 

1998

Der Laden (Regie: Jo Baier)

1997

Weihnachtsfieber (Regie: Paul Harather)
1996/2002
Jedermanns Fest (Regie: Fritz Lehner) 

1996

Rossini – oder die mörderische Frage, wer mit wem schlief (Regie: Helmut Dietl)

1996

Honigmond (Regie: Gabriel Barylli) 

1996

Jenseits der Stille (Regie: Caroline Link) 
1994

Der bewegte Mann (Regie: Sönke Wortmann) 
1993

Der Fall Lucona (Regie: Jack Gold)
1993

Kaspar Hauser (Regie: Peter Sehr)
1992

Kleine Haie (Regie: Sönke Wortmann)
1991

Meine Tochter gehört mir (Regie: Vivian Naefe)

1991

Wildfeuer (Regie: Jo Baier) 
1988/1992
Die zweite Heimat. Chronik einer Jugend in 13 Filmen (Regie: Edgar Reitz)

1987

Faust (Regie: Dieter Dorn) 
1985

Welcome in Vienna (Regie: Axel Corti)

1985

Morenga (Regie: Erich Günther)
1981/1984
Heimat. Eine Chronik in elf Teilen (Regie: Edgar Reitz) 
1979

1 + 1 = 3 (Regie: Heidi Genée) 
1977

Stunde Null (Regie: Edgar Reitz)
1976

Wir pfeifen auf den Gurkenkönig (Regie: Hark Bohm)
1973

Oh, Jonathan – oh Jonathan (Regie: Franz Peter Wirth)
1968

Erotik auf der Schulbank (Regie: Hannes Dahlberg, Roger Fritz, Eckhart Schmidt)
1967

Jet-Generation (Regie: Eckhart Schmidt) 

MONOBEAT (Filmmusik)

Monobeat, das sind Wolfgang Glum und Warner Poland. 

Wolfgang Glum ist Autodidakt. Er ist Schlagzeuger in wechselnden Rock- und Avantgarde-Bands. Seit Anfang der achtziger Jahre komponiert und produziert er auch Musiken für Tanz- und Sprechtheateraufführungen. Er war Gründungsmitglied der legendären Rainbirds und steht bis heute für einen ganz eigenen Stil der Fusion zwischen Pop und Avantgarde. 

Warner Poland ist Multiinstrumentalist aus USA. Er genoss eine klassische Gesangsausbildung und arbeitet als unabhängiger Produzent, Komponist sowie als musikalischer Leiter und Gitarrist der Nina Hagen Band. 

Glum und Poland treffen sich 1998 im Studio von Johnny Klimek. In den folgenden Jahren arbeiten sie unterschiedlichen Kombinationen und Formationen zusammen. 2001 gründen sie Monobeat. 

Die beiden Musiker verstehen es immer wieder, eine faszinierende und eigenständige musikalische Sprache zwischen Elektronik, Avantgarde und Pop zu entwickeln. Aus dem Labor von Monobeat stammen u.a. die Musiken für die Fernsehserien POLIZEIRUF 110 und SPIELERFRAUEN, sowie die Kinofilme PIGS WILL FLY und CONAMARA von Eoin Moore. Außerdem gestalteten sie das musikalische Design für Kampagnen von C&A, West, BMW, Siemens und die Bundesregierung. 

Weitere Infos: www.monobeat.de
CAROLIN HEISS & MARC SIDNEY MULLER (Songs)

Zusammen sind die beiden Musiker die Superstrings-Music-Productions.

Sie sind Songwriter, Komponisten, Produzenten und Partner. 

Hinter der Superstrings-Music verbirgt sich die Philosophie des Lustprinzips. Carolin Heiß und Marc Sidney Muller sind überzeugt, dass alles, was dieser Motivation entspringt, eine klare Chance hat, in der Welt seinen Platz zu finden. Die Möglichkeit mit und in Filmen eine gemeinsame Emotion zu verwirklichen, ist für sie eine große Herausforderung und auch ein Motor, sich immer weiterzuentwickeln.

Ihre Musik für POLLY BLUE EYES ist ein organischer Mix aus, emotionalem Downbeat mit Seventies-Spirit, Gitarren, elektronischen Trance Elementen, die sich mit melodiösen Gesangslinien und Harfen auf kaputten Break-Beats kreuzen.

Weitere Infos:  www.superstrings-music.de 
Filmographie:

2005

Hypochonder (Regie: Maggie Peren)

2005

Olgas Sommer (Regie: Nina Grose)

2004

POLLY BLUE EYES (Regie: Tomy Wigand)

2002

Gott ist ein toter Fisch (Regie: Wolfgang von Bremen) 

2001

Engel und Joe (Regie: Vanessa Jopp)

2000

Vergiss Amerika (Regie: Vanessa Jopp)

TOMY WIGAND (Regie)
Studium an der Münchner Hochschule für Fernsehen und Film (HFF) zwischen 1976 und 1979.

Nach drei eigenen Kurzfilmen und dem TV-Regiedebüt EIN BISSCHEN WAS SCHÖNES arbeitet er als Cutter für Roland Emmerich an den Filmen DAS ARCHE NOAH PRINZIP, JOEY und MOON 44. 

Danach inszeniert er mehrere Folgen der RTL-Serien IM NAMEN DES GESETZES und ALARM FÜR COBRA 11. 

Gemeinsam mit Sabine Manthey und Bernhard Koellisch gründet er 1999 die Produktionsfirma Equinox Film.

Im Jahr 2000 gibt Tomy Wigand mit der Schalke-04-Komödie FuSSball ist unser Leben sein Debüt als Kino-Regisseur. Im Jahr drauf dreht er DAS FLIEGENDE KLASSENZIMMER. 

Filmographie (Filme als Regisseur):

2004

POLLY BLUE EYES 

2002

Das fliegende Klassenzimmer

2000

Fußball ist unser Leben

2000

Nicht heulen Husky (TV)

1998

Picknick im Schnee (TV)

1997

Twiggy, Liebe auf Diät (TV)

1996

Alarm für Cobra 11 (TV)

1994

Im Namen des Gesetzes (TV)

1986 

Ein bisschen was Schönes (TV)

EQUINOX FILM (Produktion)

Equinox Film wurde 1999 von Sabine Manthey, Bernhard Koellisch und Tomy Wigand  gegründet. 

Sabine Manthey arbeitete nach dem Studium als Redakteurin beim Disney Club. Danach betreute sie beim MDR Fernsehspiele und  Kino-Coproduktionen.

Bernd Koellisch war für Firmen im In- und Ausland als Produzent für TV-Movies, Kinoproduktionen und Zeichentrickserien tätig.

Mit der Gangstercomedy POLLY BLUE EYES produzierte Equinox Film den ersten gemeinsamen Kinofilm mit Tomy Wigand.

FILMOGRAPHIE:
POLLY BLUE EYES (Regie: Tomy Wigand, 2004)

JENA PARADIES (Regie: Marco Mittelstaedt, 2003)

Die Datsche (Regie: Carsten Fiebeler, 2001)

In Vorbereitung:

HEY JOE

BLÜHENDE LANDSCHAFTEN

Magnolia Filmproduktion (Koproduzent)

Die magnolia Filmproduktion wurde im Herbst 2001 von Nina Bohlmann und Babette Schröder als unabhängige Produktionsfirma gegründet. 

Nina Bohlmann ist seit 1989 in der Filmbranche tätig. 1991 ging sie zur Lichtblick Filmproduktion, wo sie zwischen 1992 und 1995 die europäischen Koproduktionen betreute. Von 1995 bis 1997 war sie Herstellungsleiterin und geschäftsführende Gesellschafterin der Corona Film Hamburg. 1998 produzierte sie in der Orangerie Herrenhausen, Hannover, „Die Schneekönigin“ von H.C. Andersen als circensisches Theaterstück. Seit 1998 ist Nina Bohlmann freiberuflich als Producerin und Autorin tätig und schrieb u.a. für die Serie „Edel & Starck“, Phoenix Film im Auftrag für SAT1.

Babette Schröder studierte Germanistik, französische Literatur und Kunstgeschichte in Hamburg. Im Anschluss an ihr Studium arbeitete sie einige Zeit als freie Journalistin. Von 1995 – 1999 war sie Assistentin der Produzentin Helga Bähr bei der Lichtblick Filmproduktion Hamburg, die überwiegend Kinofilme in europäischer Koproduktion herstellt. Von 1999 - 2001 war Babette Schröder als Producerin für Fictionformate bei der Cinecentrum Hamburg tätig.
FILMOGRAPHIE:

SÜPERSEKS (Regie: Torsten Wacker, 2004)

POLLY BLUE EYES (Regie: Tomy Wigand, 2004),  Koproduzent

LEBEN TÖTET MICH (Regie: Jean-Pierre Sinapi, 2002), ausführender Produzent, deutscher Anteil)

In Vorbereitung:


FÄLSCHER 

KUCKUCKSZEIT

WUNSCHKIND

NFP marketing & distribution* (Verleih)

Mit der Herausbringung der NFP teleart-Produktion LUTHER startete die NFP ihre Tätigkeit als Verleiher für den deutschen Kinomarkt. Hervorgegangen ist daraus die NFP marketing & distribution* als Geschäftsbereich der NFP tv GmbH mit Sitz in Berlin - mit Alexander Thies als Geschäftsführer und Christoph Ott als Head of Campaign.

Zum Verleihprogramm der NFP marketing & distribution* gehören u.a.:

POLLY BLUE EYES (Regie: Tomy Wigand, 2004)

CROSSING THE BRIDGE – THE SOUND OF ISTANBUL (Regie: Fatih Akin, 2005)

JOHANNES XXIII. – FÜR EINE WELT IN FRIEDEN (Regie: Ricky Tognazzi, 2005)

FATELESS – ROMAN EINES SCHICKSALLOSEN (Regie: Lajos Koltai, 2004)

HÖLLENTOUR (Regie: Pepe Danquart, 2004)

LUTHER (Regie: Eric Till, 2003)

BONHOEFFER – DIE LETZTE STUFE (Regie: Eric Till, 2000)
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